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Tourist-Information. Sa. 9.30-12.30
Uhr, Elbingeröder Straße 17. Tel.
(05520) 93070.
Deutscher Kinderschutzbund. Se-
cond-Hand-Laden, Sa. 9.30-
11.30 Uhr, Marktstr. 1.
Mit den Rangern um die Brockenkuppe.
Dauer ca. 1 Std., Treffen tägl. 12.15
Uhr, Brocken (Eingang Brocken-
haus).
Führung durch das Jugendstilsanatori-
um. Sa. 15 Uhr, Sanatorium Dr. Bar-
ner.
Sinfoniekonzert. Mit dem Jugendsin-
fonieorchester Zwickau, Sa. 19.30
Uhr, Kurgastzentrum.
Mit den Rangern durch die Hochlagen
des Nationalparks. Wanderstrecke ca.
6 km/Wanderzeit rund 3 Std., Sa.
9.30 Uhr, Parkplatz Wurmbergseil-
bahn/Wandertreffschild.
Offenes Atelier. Landschafts- und
Tiermalerei von Fred Hahn: „Das

BRAUNLAGE
Licht der Berge“, Sa./So. 16-19 Uhr,
Dr.-Vogeler-Straße 3.
Tennisclub „Grün-Weiß“: Tennishalle
durchgehend geöffnet, Elbingeröder
Straße.
Schützengesellschaft: Jugendschie-
ßen, Sa. von 14-16 Uhr; Sonntags-
schießen, So. 9-11 Uhr, Schieß-
stand.

Tourist-Information . Sa. 9.30-12 Uhr,
Kirchstraße 15 a. Telefon (05583)
241.
Ski-Club: Mountainbike-Tour, So. 10
Uhr, ab Café Wedler, je nach Wet-
terlage.
Schützenverein. Bowhunterchampi-
onchips (Sa./So.), am Wurmberg in
Braunlage.
Erlebnistage Harz.  Großes Sommer-
fest, Sa. ab 14 Uhr, Schützenplatz-
weg.

HOHEGEISS

Tourist-Information. Sa. 9-13 Uhr,
Tel. (0 55 82) 8033.
Wiesenblütenfest. Eröffnung der
Ausstellung, Sa. 14 Uhr, Kurhaus,
anschließend Wanderung. Hoffest
mit Kuhaustrieb zum Neigenfindt-
Hof, So. ab 11 Uhr.
Den Wildtieren auf der Spur. Sonder-
veranstaltung mit Gebühr, Sa. 10
Uhr, Treffpunkt am Nationalpark-
haus.
Klettern im Hochseilgarten. Sa. 11-17
Uhr.
TSC Rot-Gold. Tanztraining: für An-
fänger und Auffrischer, So. ab 17
Uhr; für Fortgeschrittene, So. ab
18.30 Uhr, Turnhalle der Grund-
schule.
Harz Energie Netz GmbH 24-Stunden-
Service. Strom, Erdgas, Wasser,
(0 53 21) 7 89-0.

Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr

ST. ANDREASBERG

St. Andreasberg. Auf der Frühjahrs-
tagung der Agrarsozialen Gesell-
schaft beschäftigten sich die
40 Teilnehmer mit der Dorfent-
wicklung in St. Andreasberg. Bür-
germeister Stephan Grote, die Dorf-
planer Wolfgang Kleine-Limberg
und Ivar Henckel sowie Christian
Barsch von der Grube Samson in-
formierten über den aktuellen Stand
der Dinge.

Der Umgang mit der historischen
Bausubstanz bei zurückgehenden
Einwohnerzahlen und wachsenden
Übernachtungszahlen stand dabei
ebenso im Fokus wie die Frage, ob
St. Andreasberg eine neue Ortsmit-
te statt des alten Rathauses brau-
che. Ivar Henckel vom Planungsbü-
ro „mensch und region“, das das
Projekt moderiert, machte deutlich,
dass von der Dorfentwicklung eine
erhebliche Impulswirkung ausgeht.

Zehn Anträge gestellt
Zum ersten Antragsstichtag im

Februar seien schon zehn private
Maßnahmen beantragt worden. Die
Investitionen würden von der Dach-
sanierung bis zum vollständigen
Umbau eines leerstehenden Hauses
in Ferienwohnungen reichen. Für
die kommende Antragstellung seien
schon weitere Maßnahmen ange-
kündigt, darunter auch die Umnut-
zung eines leerstehenden Ladens.

Kontrovers wurde die Frage des
Rückbaus von Infrastruktur und die
Schaffung von neuen Angeboten bei
zurückgehenden Einwohnerzahlen
diskutiert. Dies betraf sowohl die
Frage des Rathauses als auch die
mögliche Verkleinerung des Sport-
platzes. Zu beiden Themen werde es
gesonderte Veranstaltungen und
Diskussionen geben, so Projektlei-
ter Wolfgang Kleine-Limberg. Die
Neuorientierung der Grube Samson

zum außerschulischen Lernort für
Nachhaltigkeit und Interdisziplina-
rität stand im Zentrum der Führung
von Christian Barsch. Schon das
Mittagessen mit den „Typisch
Harz“-Produkten der Fleischerei
Lambertz deutete darauf hin: Die
Potenziale, die im Harz vorhanden
sind müssten aufgegriffen und neu

interpretiert werden, stellten die
Tagungsteilnehmer fest. Barsch, der
mit Hans-Günter Schärf die Grube
Samson seit Jahresbeginn betreibt,
berichtete von verdoppelten Besu-
cherzahlen im April durch neue Ver-
marktung und neue inhaltliche An-
gebote. Im Umfeld des Weltkultur-
erbes plant das Duo weitere Attrak-

tionen. In der Dorfentwicklung geht
es heute mit einer Planungswerk-
statt weiter. Sie wird sich mit der
Umgestaltung des ehemaligen Ten-
nisplatzes der St.-Martini-Kirchen-
gemeinde zu einem Mehrgeneratio-
nentreffpunkt beschäftigen. Ziel sei,
diese Fläche 2018 umzugestalten,
so Kleine-Limburg. red/sel

Arbeitstreffen der Agrarsozialen Gesellschaft – Exkursionen befassen sich mit Dorfentwicklung und Grube Samson

Tagung macht Bergstadt zum Thema

Dorfplaner Ivar Henckel vom Büro „mensch und region“ informiert über die Baukultur in St. Andreasberg. Foto: Kleine-Limberg
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�Die Agrarsoziale Gesellschaft
(ASG) wurde 1947 mit dem Ziel ge-
gründet, sich für die Verbesserung der
Lebensverhältnisse in ländlichen
Räumen und in der Landwirtschaft
einzusetzen. In ihrer Arbeit verknüpft
sie wissenschaftliche Forschung, Gut-
achtertätigkeit, Weiterbildung, Poli-

tik und Öffentlichkeitsarbeit und ver-
steht sich als Meinungs- und Diskussions-
forum.
�Jedes Frühjahr veranstaltet die Gesell-
schaft eine mehrtägige Tagung zu aktu-
ellen Themen aus Landwirtschaft und
ländlichem Raum. In diesem Jahr trafen
sich Mitglieder und Interessierte in Goslar.

Am ersten Tag stand das Thema Digi-
talisierung im ländlichen Raum im
Mittelpunkt. Der zweite Tag führte in
Exkursionen in das Weltkulturerbe
Harz sowie in das Harzvorland.
�Weitere Informationen über die Ge-
sellschaft gibt es im Internet unter
www.asg-goe.de

■ HINTERGRUND

Hohegeiß. Lothar Meyer, Vorsitzen-
der des Ortsausschusses Hohegeiß,
nimmt die Schlaglöcher im Bergdorf
aufs Korn. Zu Pfingsten habe er viel
Kritik von Kurgästen über den Zu-
stand der Kurparkwege zur Kennt-
nis genommen.

Meyer erklärt, dass die Löcher
gerade für Ältere eine Unfallgefahr
darstellten. Er möchte nun neue
Wege gehen. „Wir müssen unsere

Eigenverantwortung stärken und die
Schlaglöcher selbst reparieren“,
teilt er in einer Presseerklärung mit.
Dazu will er Teerpakete anbieten,
die käuflich zu erwerben sind. Ein
15-Liter-Eimer enthalte 20 Kilo-
gramm schnell bindenden Asphalt
in Kaltvulkanisationstechnik. Als
erstes wolle er Kontakt mit den Ver-
antwortlichen in der Stadt Braunla-
ge aufnehmen und um Zustimmung

bitten, damit dieser „schlechte und
ärgerliche Zustand“ behoben werde.
Gesprochen werde für das Eisstadi-
on von 402 000 Euro und über eine
Million für die Neue Mitte, aber die
kleinen Dinge würden missachtet,
so Meyer. Es gelte, das Wenige in
Hohegeiß zu erhalten.

Bürgermeister Stefan Grote er-
klärt zu dem Plan, eigenmächtig
Wege zu flicken, auf Anfrage der

GZ, dass die Stadt aus Haftungs-
gründen für die öffentlichen Wege
zuständig sei. „Wir warten nur noch
auf die Haushaltgenehmigungen,
dann geht das an“, so Grote. Der
Stadt sei eine Perspektive für den
Zukunftsvertrag signalisiert worden.
So hätten sich für die Ratssitzung
am Dienstag Gäste aus dem Innen-
ministerium und von der Kommu-
nalaufsicht angesagt. sel

Ortsausschuss will Schlaglöcher selbst flicken – Bürgermeister verweist auf Haftung auf öffentlichen Wegen

Perspektive für den Zukunftsvertrag Braunlage

Die Schlaglöcher im Kurpark in Hohegeiß
sorgen für Kritik. Foto: Privat

Braunlage. Am Wochenende finden
am Wurmberg die Deutschen Meis-
terschaften im 3-D-Bogenschießen
statt. Ausrichter ist der Schützen-
verein Hohegeiß. Start ist heute um
10 Uhr an der Hexenrittalm. Die
Bogenschützen bewegen sich von
Ziel zu Ziel bis zum Gipfel und wie-
der zurück zum Hexenritt.

In diesem Sommer werfen noch
weitere bogensportliche Ereignisse
ihren Schatten voraus. Die Deut-
sche Meisterschaft im Feldbogen-
schießen wird am 15. und 16. Juli
mit erwarteten 250 Teilnehmern
veranstaltet.

Das Großereignis des Jahres
kommt jedoch noch. Für die Euro-
pameisterschaft im Feldbogenschie-
ßen vom 28. Juli bis 5. August im
Bergdorf Hohegeiß wollen 700 Teil-
nehmer anreisen – da mehrtägig,
auch entsprechend mit Familien
und Trainern.

3-D-Bogenschießen
am Wurmberg

Braunlage. Noch wenige Restplätze
gibt es für die Wurmberg-Challen-
ge, den Extrem-Hindernis-Lauf am
21. Oktober. Heute findet das dritte
Probetraining statt, bei dem sich
die Teilnehmer von nah und fern auf
den Lauf vorbereiten.

Erfreut sind die Veranstalter über
einen weiteren Partner der Veran-
staltung: Die DAK habe ein Kontin-
gent von insgesamt 250 Startplät-
zen erworben und sie ihren Mitglie-
dern im Rahmen ihres Gesundheits-
vorsorgeplanes zur Verfügung ge-
stellt, teilt Dirk Dören, einer der
beiden Geschäftsführer der Mud-
dyX Event UG, dem Veranstalter
des Laufes, mit. „Das heißt für den
Lauf natürlich, dass wir so gut wie
ausgebucht sind.“ Noch sind einige
Startplätze auf den drei Strecken
mit 12 und 24 Kilometern sowie 2
Kilometern (Kinder) buchbar:
www.wurmberg-challenge.de

Wurmberg-Challenge:
noch wenige Restplätze
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